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	S1_Thematik17_Text: 
	S2_Wer_hat_Gespielt: Deuchelrieder Theater e.V.
	S2_besonders_wissenwert: Eine eine Fortsetzung des Stücks "FührerLos" oder "Es geht runter und es geht wieder rauf", das 10 Jahre davor gespielt hat.
Eine Tragikomödie mit Musik. Aber es geht auch ohne Musik.
Eine Gratwanderung die Fingerspitzengefühl von Spielern und Regie fordert.

Das Stück verbindet Komik und Tragik oft innerhalb derselben Szene. Der Humor entsteht
aus Figuren, Situationen und Sprache – niemals als Verharmlosung des historischen
Umfelds. Der schwäbische Dialekt dient nicht als Folklore, sondern als künstlerisches Mittel,
das Nähe, Härte, soziale Unterschiede und Wärme hörbar macht. Musikalische und
poetische Momente strukturieren das Stück und verleihen ihm eine zusätzliche Ebene.

Das Stück zeigt die letzten Kriegstage nicht als Heldendrama, sondern als
menschliches Überleben im Kleinen – lakonisch, humorvoll, präzise beobachtet und berührend. Eine Mischung aus Volksstück, Zeitgeschichte und Tragikomik
	S2_Inhaltsangabe: Frühjahr 1945: 
Der Mangoldhof hat sich trotz Jahren von Krieg und NS Herrschaft einen erstaunlich widerständigen Alltag bewahrt. Mit Bauernschläue, Witz aber auch gelegentlichem naiven Leichtsinn unterlaufen seine Bewohner immer wieder die propagierte Ordnung der braunen Machthaber. Ihr Schutz war lange der Altknecht Karl Pölzl, dessen enger Verwandtschaftsbezug zum „Führer“ den lokalen Parteigrößen gleichermaßen Ehrfurcht wie Verwirrung einflößte - zumal Karl so gar nicht dem Ideal eines „Führeronkels“ entsprach.
Doch Karl ist tot – und mit ihm schwindet der trügerische Schutz. Die aus den Fugen geratene Welt rückt unaufhaltsam näher, die Nervosität der örtlichen Funktionäre wächst, und der Mangoldhof muss sich neu behaupten. 
Was bleibt, ist Karls Vermächtnis: das feine Gespür für die kleinen „Führergeheimnisse“, eine entlarvende Schlagfertigkeit und die Fähigkeit, selbst im Angesicht von Willkür und Gefahr Menschlichkeit zu bewahren.
Zwischen Angst, Absurdität und lakonischer Logik entsteht ein Alltag, in dem unfreiwillige, manchmal bittere, aber rettende Komik aufblitzt. 
Doch Lachen hilft – und den besten Überblick behalten ohnehin ganz andere.







	Seite2: 


